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Drahtnachrichten.
Wahlreformausschuß.

Wien, 26. April. (K.-B.) (Wahlreformausschuß.) 
In fortgesetzter Verhandlung der Generaldebatte über 
die Wahlvorlage findet es Abg. Grabmayr unver­
ständlich, daß sich die Deutschen mit dem angebotenen 
Kompromiß der Vermehrung der deutschen und slavi­
schen Mandate um je 12 abfinden können und erklärt, 
am sympatischesten wäre ihm die Durchführung des 
Prinzipes des allgemeinen Wahlrechtes mit Einteilung 
der Wählerschaft in Gruppen, wovon die erste Gruppe 
Personen mit höherem Steuerzensus, die zweite Gruppe 
die gegenwärtigen städtischen und ländlichen Wähler 
und die dritte Gruppe, die in den beiden ersteren nicht 
enthaltenen Wähler zu umfassen hätte, wobei den zwei 
ersteren Gruppen je ein Viertel, der letzten Gruppe 
aber die Hälfte der Mandate zuzuteilen wäre. Da­
durch würde ein allgemeines Stimmrecht auf gerechter 
Grundlage aufgebaut werden.

Abg. Dr. Adler erblickt in der Rede des Abg. 
Grabmayr ein Rückzugsgefecht mit der Absicht, 
das angebahnte Friedenswerk zu hindern, und warnt 
vor der Verschleppung der Verhandlung. Die Sitzung 
wird hierauf geschlossen.

Ungarn.
Budapest, 26. April. (K.-B.) Das ungarische 

Bureau meldet aus Wien: Ministerpräsident Doktor 
Wekerle ist heute morgens hier eingetroffen. Der 
Ministerpräsident wird im Laufe des heutigen Tages 
nach der Eidesleistung des kroatischen Ministers von 
Sr. Majestät in besonderer Audienz empfangen werden.

Budapest, 26. April (K.-B.) Das ungarische 
Korrespondenz-Bureau meldet aus Wien: Der Kaiser 
empfing um 12 Uhr mittags den Ministerpräsidenten 
Dr. Wekerle und stattete im Laufe des Vormittags dem 
Ministerpräsidenten Freiherrn v. Gautsch einen längeren 
Besuch ab.

Wien, 26. April. Der Kaiser beeidigte heute 
vormittags den neuernannten Minister für Kroatien, 
Geza von Josipovics.

Serbien.
Belgrad, 26. April. (Aus amtlicher serbischer 

Quelle.) Die von einigen Wiener, Budapester und 
Berliner Blättern reproduzierte Meldung des Laffan- 
Bureaus, daß 70 Verschwöreroffiziere demissioniert 
hätten, ist vollständig unwahr.

Ein Unfall König Peters.
Belgrad, 26. April. (K.-B.) Beim heutigen 

Morgenritte stürzte an einer abschüssigen Stelle das 
Pferd des Königs Peter infolge des Abrutschens der 
Hinterbeine, wodurch auch der König zu Falle kam 
und sich Hiebei leicht verletzte. Der König kehrte mit­
tels Wagens in das Palais zurück. Nach ärztlichem 
Befund ist die Verletzung ohne Belang.

Das neue Kabinett.
Belgrad, 26. April. (K.-B.) Der König emp­

sing vormittags Passić in zweistündiger Audienz. 
Wie verlautet, lehnten Gruić und Milovano­
vić den Eintritt in das neue Kabinett ab.

Griechenland.
Athen, 25. April. (K.-B.) Der König und die 

Königin von England schifften sich an Bord der Jacht 
„Viktoria and Albert" ein und reisten nach Ne­
apel ab.

Die olympischen Spiele.
Athen, 25. April. (K.-B.) Im Steilsprung ging 

bei 35 Wettbewerbern ein Franzose, im Weitsprung 
ein Amerikaner als Sieger hervor. Im Pistolen­
schießen auf 20 Meter Distanz siegte ein Franzose und 
im Schießen mit Armeerevolvern auf 20 Meter Distanz 
ein Schweizer. Im Wettlaufen auf 5000 Meter siegte 
ein Engländer.

Mobilisierungen Englands.
London, 26. April. Ein in Irland garniso­

nierendes Dragonerregiment hat den Befehl erhalten, 
nach Aegypten zu gehen. Wie die „Tribune" be­

richtet, ist der ersten Division des Aldershoter Armee­
korps der Befehl zugegangen, sich für die Mobili­
sierung bereit zu halten.

London, 26. April. (K.-B.) Von amtlicher Seite 
wird bekanntgegeben, daß das Gerücht von der Er­
lassung eines Mobilmachungsbefehles für die erste 
Division des Aldershoter Armeekorps gänzlich un­
begründet ist.

Kairo, 26. April. (Reutermeldung.) Eine Batterie 
der englischen reitenden Artillerie hat den Befehl er­
halten, sofort nach Aegyten abzugehen. Ebenso drei 
Kompagnien der jetzt in Kreta stehenden Füsiliere, die 
durch aus Malta kommende Truppen ersetzt werden 
sollen.

Rußland.
Die russische Anleihe.

London, 26. April. (K.-B.) Der englische Teil 
der russischen Anleihe ist gezeichnet. Die Liste wurde 
abgeschlossen.

Dumawahlen.
Warschau, 26. April. (K.-B.) Bei der Wahl 

der Wahlmänner für die Reichsduma siegten hier die  
Listen der polnisch-nationalen Demokratenpartei. Sechzig 
Wahlmänner gehören der nationalen Demokratie und 
zwanzig der jüdischen Partei an.

Moskau, 25. April. (P. T.-A.) Die Wähler der 
hiesigen Arbeiterklasse beschlossen, ihren Kandidaten für 
die Reichsduma volle Bewegungsfreiheit hinsichtlich der 
Vertretung der Interessen der Arbeiter zuzugestehen, 
das sozialdemokratische Programm jedoch als gänzlich 
unausführbar rundweg abzulehnen.

Petersburg, 23. April. (P. T.-A.) Aus hier 
einlangenden Telegrammen geht hervor, daß die Früh­
jahrsbestellung der Felder überall regelrecht vor­
genommen wird. Die Bauern widmen sich dieser 
Arbeit mit vollem Eifer und erneuern bei den Eigen­
tümern der Ländereien die Pachtzahlungen. Ueberall 
herrscht volle Ruhe und Ordnung.

Petersburg, 25. April. (P. T.-A.) Die Depu­
tation der „Hilfskomitees der Arbeitslosen" und der 
Arbeitslosen selbst, deren Zahl nach der eigenen 
Schätzung fast 20.000 beträgt, forderten die Peters­
burger Stadtverwaltung auf, ihnen Arbeitsgelegenheit 
zu verschaffen. Es wurde ihnen Hilfe versprochen. In 
den Arbeitervierteln herrscht vollständige Ruhe. Die 
Stadtverwaltung hat 2 bis 3 Millionen Rubel be­
willigt, wovon 5000 Rubel den Arbeiterorganisationen 
überwiesen werden sollen. Es soll eine Kommission 
unter Mitwirkung der Arbeitslosen der verschiedenen 
öffentlichen Organisationen eingesetzt werden.

Neuerliches Erdbeben in San 
Francisco.

San Francisco, 26. April. (K.-B.) Heute 
nachts um 3 Uhr 10 Min. wurde hier wieder 
ein Erdbeben verspürt, das nahezu eine Mi­
nute dauerte und beträchtliche Unruhe hervorrief. Die 
Mauern vieler vom Feuer total zer­
störter Häuser stürzten ein. Schwächere noch 
unversehrte Gebäude wurden erschüttert. Das Erdbeben 
wurde auch in Oakland und Berkeley wahr­
genommen.

San Francisco, 26. April. (K.-B.) Das 
Erdbeben von gestern nachmittags hat mehrere bau­
fällige Schornsteine umgeworfen, wobei eine Frau ge­
tötet wurde.

Oesterreichische Bodenkreditanstalt.
Wien, 26. April. (K.-B.) In der heutigen Ge­

neralversammlung der Oesterreichischen Bodenkredit­
anstatt wurden die Anträge des Verwaltungsrates be­
treffend des die Verteilung des Reingewinnes per 
8,604.379, nämlich die Bezahlung einer Gesamt­
dividende von 42 Kronen per Aktie mit 5,040.000 
Kronen, die Dotierung des außerordentlichen Reserve­
fondes B mit 2,500.000 Kronen, die Bezahlung der 
dem Gouverneur, den Direktoren und den Beamten 
der Anstalt sowie dem Verwaltungsrat zukommenden 
10 Perzent Tantiemen mit 709.581 Kronen und der 
Vortrag des Nestes von 354.789 Kronen auf den 
Gewinn des laufenden Jahres einstimmig ohne Debatte 
angenommen.

Ausstände.
Paris, 26. April. (K.-B.) Der Ausschuß des 

allgemeinen Arbeiterverbandes ließ heute, nach einem 
Hinblick auf die geplante Maikundgebung, Ausrufe an­
schlagen, in welchen es heißt, daß die Propaganda für 
den Achtstundentag nunmehr beendet sei, daß es Sache 
der im Syndikate vereinigten Arbeiter sein wird, diese 
Forderung auch zu verwirklichen und daß es zu diesem 
Zwecke nötig sei, einen Gesamtausstand zu veranstalten. 
In verschiedenen Stadtvierteln haben die Geschäftsleute 
beschlossen, am 1. Mai ihre Läden nicht zu öffnen, da 
am 1. Mai selbst die Arbeitswilligen es kaum wagen 
dürften, den Ausständigen Widerstand zu leisten. Die 
Regierung hat umfangreiche Vorkehrungen getroffen, 
um am 1. Mai die Ruhe aufrechtzuerhalten.

Paris, 26. April. (K.-B.) Der Ausschuß der 
Unternehmer bewilligte in einer gestern hier abgehaltenen 
Versammlung eine Million Francs für die Prozesse, 
welche die Unternehmer, die ihre Arbeiter wegen des 
Ausstandes am 1. Mai entlassen wollen, eventuell zu 
führen haben werden.

Paris, 26. April. (K.-B.) Präsident Fallieres 
empfing gestern nachmittags die Vertreter der Groß­
industriellen, welche sich über die äußerst schwierige 
Lage beklagten, die ihnen durch die Umtriebe des 
Arbeitersyndikates bereitet wird.

Valencienne, 26. April. (K.-B.) Aus dem 
Departement Nord wird die langsame Wiederaufnahme 
der Arbeit gemeldet.

Lloyddampfer.
Triest, 25. April. (K.-B.) Abgegangen: „Mel­

pomene" am 24. April von Buenos Ayres nach San­
tos; „Trieste" am 25. April von Honkong nach Shang­
hai. — Angekommen: „Africa" am 25. April von 
Triest in Durban.

Wien, 26. April. (K.-B.) Der Generalrat der 
österreichisch - ungarischen Bank beschloß, in reiflicher 
Erwägung des obwaltenden Geldmarktes und der 
Valutaverhältnisse diesmal von einer Zinsänderung ab­
zusehen

Deutscher Reichstag.
Berlin, 26. April. (Reuter-Meldung.) Der Reichs­

tag beriet heute die Diätenvorlage. Gegen die daran 
geknüpften Bedingungen sprachen die Sozialdemokraten, 
die Freisinnigen, die Volkspartei und die Polen. Da­
für waren die übrigen Parteien. Die Vorlage wurde 
sodann einer Kommission überwiesen.
Internationaler Kongreß für Chemie.

Rom, 26. April. (K.-B.) In Anwesenheit des 
Königspaares, der Minister Boccelli und Mirabello, 
der Spitzen der Behörden und zahlreicher Notabilitäten 
wurde heute im neuen Justizpalaste der internationale 
Kongreß für Chemie eröffnet.

Tagesbericht.
Triest, 26. April. Heute nachmittags ist hier 

Geheimrat, Minister und Oberlandesgerichtspräsident 
a. D. Dr. E. Ritter v. Kindinger nach längerem 
Leiden im 73. Lebensjahre gestorben.

Triest, 25. April. (Zwei Todesurteile.) 
Das hiesige Schwurgericht verurteilte gestern Anton 
Wites und Johann Dolina zum Tode, weil sie am 
16. Dezember 1905 den Josef Prassel, der mit der 
Familie Wites einen Leibrentenvertrag abgeschlossen 
hatte, in einem Wassergraben ersäuft haben. Die Frau 
Wites, die mitbeschuldigt war, hat das Gericht frei­
gesprochen.

Abbazia, 26. April. (Aus der Kurliste.) 
Der Gesamtstand der Kurgäste vom 1. September 1905 
bis 23. April 1906 beträgt 17.768 Personen. — Vom 
20. April 1906 bis 23. April 1906 zugewachsen 420 
Personen. — Anwesendes Kurpublikum am 23. April 
1906 = 2242 Personen.

Lussinpiccolo, 25. April. (Dampferver­
kehr Fiume-Abbazia.) Bei Marco U. Marti­
nolich ist für die Ungaro Croata ein neuer Salon­
dampfer „Stephanie" fertiggestellt worden, welcher auf 
der Linie Fiume—Abbazia in den Dienst gestellt 
werden wird. Das modern eingerichtete Schiff hat ein 
Deplacement von 150 Tonnen und entwickelt eine 
Fahrgeschwindigkeit von 13,7 Meilen in der Stunde.
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Sebenico, 20. April. (Selbstmord.) Vor­
gestern hat sich hier der k. u. k. Korvettenarzt Dr. 
Gustav Heinzel durch einen Nevolverschuß getötet. Dr. 

Heinzel war Neurastheniker.

Wiener Varietee.

Lokales.
Hofnachricht. Ihre k. u. k. Hoheit Erzherzogin 

Maria Josefa ist gestern um halb 1 Uhr mittags in 
Begleitung der Gräfin Attems und des Grafen Salm 
zu 3-wöchigem Kurgebrauche in Brioni eingetroffen.

Auszeichnung. Der Zahnkünstler Herr Brai­
ning aus Pola wurde bei der heurigen Allgemeinen 
Frühjahrsausstellung in Wien mit der 1. höchsten 
Auszeichnung, dem Ehrendiplom zum Ehrenzeichen der 
Ausstellung und zur großen goldenen Medaille bedacht.

Todesfall. Heute um 10 Uhr vormittags findet 
das Leichenbegängnis der am Mittwoch verstorbenen 
Frau Angela Wassermann-Aglio statt. Die Verblichene, 
die Gattin des Herrn Cav. Johann Auguste Wasser­
mann, stand im 72. Lebensjahre.

Sportsnachricht. Heute vormittags traf Herr 
Anton Dreher aus Triest mit Jacht „Käthe" hier ein.

Theater. Die gestrige Vorstellung „Maskerade" 
von L. Fulda war recht gut aber leider schwach be­
sucht. Da die Aufführung erst in zwölfter Stunde 
endete, ist es uns nicht möglich, schon heute ausführ­
lich zu berichten.

— Heute gelangt der französische Schwank „Die Kam­
merjungfer" von Hennequin mit den Damen Fasser, 
Sewaroff und den Herren Rosée, Gregor Sußmann 
in den Hauptrollen zur Aufführung. Der urdrollige 
Schwank, der einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg 
in Wien und auf allen deutschen Bühnen erzielte, verbürgt 
einen humorvollen Theaterabend, umsomehr als das 
Stück als das beste Repertoirstück des gegenwärtig 
hier weilenden Lustspielensembles angesehen werden 
kann und in Triest und Görz wiederholt wurde. Wer 
daher sich ordentlich auslachen will, verabsäume nicht, 
die heutige Vorstellung zu besuchen. Morgen: „Der 
Weg zur Hölle", Schwank in 3 Akten von Gustav 
Kadelburg. Sonntag als letzte der angekündigten Vor­
stellungen: „Familie Schimek", Schwank in 3 Akten 
von Schönthan-Kadelburg.

Wiener Varietee. Gestern debutierten zwei 
hübsche junge Sängerinnen, die über gute Stimmen 
verfügen: leider fehlt es beiden noch an der nötigen 
Bühnenroutine. Heute debutiert ein Fräulein Nelly 
Lieblich, der ein guter Ruf voransgeht.

Der italienische Dichter Ratti ausgewiesen. 
Am 23. d. hielt der italienische Dichter Federico Valerio 
Ratti im Politeama Ciscutti eine Vorlesung eigener 
Gedichte und benützte die Gelegenheit, um in geschmack­
loser Weise gegen Oesterreich zu hetzen. Er machte 
gewisse Ausfälle, die nicht geduldet werden können 
Unter anderem bezeichnete er Istrien als zu Italien ge­
hörig und Pola als eine italienische Stadt. Schließlich 
ermahnte er seine Zuhörer, die italienische Sprache 
gegen die Barbaren (!) zu verteidigen. Am 24. d. 
nachts fand im Cabinetto di lettura vor verschlossenen 
Türen wieder ein Vortrag Rattis statt. Trotzdem die 
Sache sehr geheim gehalten wurde, konnte es nicht ver­
hindert werden, daß man dennoch davon Nachricht er­
hielt. Es sollen in dieser Sitzung saubere Dinge vor­
gekommen sein. Wir werden uns vielleicht nächster 
Tage damit beschäftigen. Auf Grund dieser staats­
feindlichen Kundgebungen wurde nun Ratti aus Oester­
reich ausgewiesen.

Gerichtssaal. (Verhandlung Münz-Rocco.) 
Die gestrige Vormittagsverhandlung war dem Zeugen­
einvernehmen gewidmet und förderte keine besonderen 
Details an den Tag. Einvernommen wurden die 
Herren Dr. Rismondo und Timens. Die Verhandlung 
dauerte bis 12 Uhr. — Nachmittags um 4 Uhr fand 
die Fortsetzung der Gerichtsverhandlung Münz- 
Rocco statt. Die ganze Nachmittagsverhandlung 
wurde von der Zeugeneinvernahme in Anspruch ge­
nommen. Ein interessantes Faktum bietet die Aufgabe 
des Zeugen Dr. med. Devescovi. Nachdem er den 
üblichen Schwur abgelegt hat, richtet der Untersuchungs­
richter die Frage an ihn, ob er sich an die Worte 
„Schmarotzer" und „Einstreichung von 10.000 Kronen", 
die Herr Rocco in der Ausschußsitzung vom 6. No­
vember 1905 aussprach, erinnere. Dr. med. Devescovi 
sagt aus, daß Herr Rocco das Wort „Schmarotzer" 
gebraucht habe. An die Worte: „Einstreichung der 
10.000 Kronen" kann sich der Zeuge nicht erinnern. 
Hierauf wird Herr Ambrosich, Redakteur des „Giorna­
letto", verhört. Der Richter richtet an ihn die Frage, 
auf welche Art und Weise Roccos Rede im „Giorna­

letto" zum Abdruck kam Herr Ambrosich gibt an, 
daß er sich wiewohl er als Redakteur sowie Herr 
Timens der Gemeindesitzung beiwohnten, der obge­
nannten Worte nicht erinnere, weist aber darauf hin, 
daß der am 8. November v. I. im „Giornaletto" er­
schienene Bericht über die Rede Roccos wahrheits­
getreu sei. Als dritter Zeuge wird Herr Venussi, Bau­
meister in Pola, verhört. Der Richter ersucht ihn, er 
möge ihm Aufklärungen über den Bau der Markthalle 
gegen. Herr Venussi gibt an, daß er zur Zeit des 
Baues der Markthalle als Bauaufseher bei der Unter­
nehmung Münz gestanden sei. Unter anderm weist er auf 
den schlechten Betonbau hin und meint, daß eine kom­
missionelle Untersuchung ergeben würde, daß der Beton­
bau nur aus Steinen und Sand bestehe aber keinen 
Zement enthalte. Auch sollen die Markttische nicht 
den kontraktlichen Bedingungen entsprechen. Betreffs 
der Straßenregulierung und Kanalisierung gibt der 
Zeuge an, daß selbe schlecht gemacht wurden, sodaß die 
Arbeiten nach einem Monat neuerdings in Angriff 
genommen werden mußten. Verteidiger Dr. Furlani 
wünscht, daß Herr Ingenieur Hofner aus Graz ein­
vernommen werde. Es werden an ihn noch weitere 
Fragen über die abgeschlossenen Baubeträge gerichtet; 
der Zeuge kann nichts weiteres angeben. Als nächster 
Zeuge wird Herr Lirussi, Sozialdemokrat, einvernommen. 
Nachdem Herr Lirussi konfessionslos ist, wird von der 
Beeidigung Abstand genommen. Er wird gefragt, ob 
er sich der obbezeichneten Worte, die Herr Rocco in 
der Gemeindesitzung ausgesprochen hat, erinnere. Zeuge 
gibt an, daß er sich um die ganze Angelegenheit nicht 
interessiert habe und deshalb auch keine Auskünfte er­
teilen könne. Der Steinmetzer Jeß gibt, hierauf ein­
vernommen, an, daß die Stiegen der Markthalle nicht 
den kontraktlichen Bedingungen entsprechen. Der Zeuge 
bemerkt ferner, daß er für jeden Stein, welcher zum 
Bau der Stiegen verwendet wurde, 4 Kronen erhalten 
habe und auch Baumeister Dorigo für die Lieferung 
der Stiegensteine ebenfalls 5 Kronen erhielt. Der 
Richter befragt den Zeugen, für was er und Dorigo 
4, resp. 5 Kronen erhalten hätten. Hierauf gibt Herr 
Münz die Erklärung, daß Dorigo die Steine herbei­
zuschaffen und einzusetzen hatte, was Jeß aber nicht 
tat. Herr Jeß führt noch an, daß die Wochenaus­
zahlung nicht pünktlich erfolgte. Nunmehr werden die 
Zeugenerklärungen des Herrn Wilhelmin, k. u. k. Ober­
ingenieur und Dr. Faschi, vorgelesen, da dieselben nicht 
erschienen waren. Als letzter Zeuge wird Herr Leban, 
Direktor des Gas- und Elektrizitätswerkes, vernommen. 
Der Richter frägt ihn, ob es Tatsache sei, daß Münz 
mit einem Herrn zu ihm gekommen sei und an ihn über 
den Betrieb und die Kosten des Gaswerkes Fragen 
stellte, um dann der Gemeinde den Vorschlag zum An­
kauf zu machen. Der Zeuge verneint. Unter anderen 
belanglosen Fragen wird auch jene des Baukredites 
für die Sianabahn erörtert. Es handelt sich um den 
Betrag von 373.000 und 508.900 Kronen. Herr 
Rocco gibt an, daß ihm darüber nichts bekannt sei und 
er eine Aufklärung wünsche, wieso der Betrag von 
473.000 Kronen, der für den Bau der Bahn aus­
gewiesen wurde, auf 508.000 Kronen erhöht wurde. 
Der Zeuge kann darüber nichts aussagen. Herr Münz 
ergreift das Wort, um über die Baubetragserhöhung 
Aufklärung zu geben und sagt aus, daß der Kosten­
ausweis für den Bahnbau mit 473.000 Kronen aus­
gewiesen wurde. Nachdem er aber unvorhergesehene 
Auslagen zu gewärtigen hatte, ersuchte er bei der 
Gemeindesitzung um die Erhöhung des angesetzten 
Bauschillings um 10 Prozent der Summe, wurde 
jedoch mit diesem Ansuchen abgewiesen. Herr Münz 
betont, daß Herr Dr. Stanich und andere Mit­
glieder des Gemeindeausschusses alles daransetzten 
wollten, damit der Kontrakt überhaupt nicht zustande 
komme. Hierauf wurde dieser Vorschlag dem Landtag 
in Parenzo zur Begutachtung übergeben, welcher die 
Höhe des Bauschillings von 10 auf 4 Prozent herab­
setzte. Mit diesen 4 Prozent Zuschlag erhöhte sich nun 
die Summe auf 508.000 Kronen, welche auch zum 
Baue bewilligt wurde. Verteidiger Dr. Albanese wünscht, 
daß heute Dr. Stanich einvernommen werde. Herr 
Dr. Furlani erklärt sich mit diesem Vorschlage ein­
verstanden. Hierauf wird die Sitzung auf heute früh 
halb 9 Uhr vertagt. — A —

Die Genickstarre scheint sich nun doch auf die 
geschilderten vier Fälle beschränken zu wollen. Der 
Arsenalslehrling Lach ist bereits außer Lebensgefahr 
und auch der 7jährige Knabe befindet sich besser.

Falsche Eingulden-Stücke. Gestern übergab 
ein Bediensteter der k. k. Post der städtischen Polizei 
zwei Stück Eingulden-Falsifikate, die von Parteien beim 
Postamte bezahlt wurden. Die Falsifikate sind täuschend 
nachgemacht und dürften von der Bande herrühren, die 
gegenwärtig in Triest den Behörden zu schaffen macht.

Der Stacheldraht als Turngerät. Gegen­
wärtig kann man fast täglich beobachten, wie die 
Mularia auf dem kürzlich zwischen Kaiserwald und 
Via Siana gezogenen Stacheldraht ihre Turnübungen 
macht. Bloßfüßig klettern diese Kerle über den Draht 
oder stellen sich hinauf, um sich zu schaukeln, daß alles 
auf Fransen gehen muß, wenn nicht bald Abhilfe ge­

schaffen wird. Ein gewöhnlicher Sterblicher meidet den 
Stacheldraht wie das Feuer, unsere Muli aber betrachten 
ihn als willkommenes Turngerät.

Ein reuiger Dieb. Am 23. d. M. wurden 
einer gewissen Rosa Dinter eine Kiste mit Wäsche und 
eine silberne Kette gestohlen. Gestern erschien nun eine 
gewisse Amalia Sorigo beim Polizeikommando und 
brachte diese Kiste, welche sie im Vorhause gefunden, 
hat. Die Erhebungen werden wohl noch weiteres Licht 
in diesen unklaren Fall bringen.

Auch ein Erpresserstücklein. Dieser Tage er­
hielt ein Herr in Pola einen Brief mit der Auf­
forderung, unter einem näher gekennzeichneten Baume 
hinter Vallelunga ein Kuvert mit 2.300 Kronen zu 
hinterlegen. Käme er dieser Aufforderung nicht nach, 
so würden acht Bursche, je mit einem zwölfschüssigen 
Revolver ausgerüstet, auf ihn lauern. Es dürfte sich 
jedenfalls um einen dummen Bubenstreich handeln.

Militärisches.
Personalverordnung. Dienstbestimmungen: Auf S. M. 

S. „Budapest" : Maschinenleiter 3 Kl. Viktor Ott.
Auf S. M. S. „Tegetthoff": Seekadett Julius Curter 

Edler von Breinlstein.
Auf S. M. Seeminenschulschiff „Gamma": Linienschiffs­

fähnrich Georg Wellisch.
Auf S. M. Ueberwachungsschiff „Bellona": Seekadett 

Franz Dyrna (offiziersdiensttuend).
Auf S. M. S. „Gigant" : Seekadett Armin Edler von 

Bausznern.
Zur achten Abteilung des k. u. k. Kriegsministeriums, Ma­

rinesektion, Wien: Marine-Kommissariatsadjunkt 1. Kl. Adolf 
Glück.

Zum k. u. k. Marinekontrollamt, Wien: Marine-Kom­
missariatsadjunkt 2. Kl. Max Leybold.

Zum k. u. k. Matrosenkorps, Pola: Seekadett Hans 
Thurner (offiziersdiensttuend).

Zur Verwaltungsabteilung des k. u. k. Seearsenals, Pola: 
Marine-Kommissariatsadjunkt 1. Kl. Josef Masek.

Zum k. u. k. Hafenadmiralat, Pola: Maschinenleiter 3. Kl. 
Franz Salkovich.

Die Einschiffung des Linienschiffsfähnrichs Georg Wellisch 
auf S. M. Seeminenschulschiff „Gamma" wird am 5. Mai er­
folgen.

Urlaube. 3 Tage Maschinenleiter Ernst Koch (Rudig); 
12 Stunden Linienschiffsleutnant Ladislaus Remy-Berzenkovich 
von Szillas (Triest).

Marinc-Kommissariatsadjunkt 1. Klasse Josef Masek ein 
dreimonatiger Urlaub aus Gesundheitsrücksichten (Oesterreich 
Ungarn).

Seekadett Gaston Ritter Salvini von Meeresburg wird 
die Bewilligung erteilt, die Erledigung seines Gesuches im Ur­
laubsorte abwarten zu dürfen.

Aufnahme in die Erziehungsanstalt Notre-Dame 
de Sion. Das k. u. k. Reichskriegsministerium hat mit Erlas; 
Abteilung 6 Nr. 70'.) vom 11. April 1906 (Beiblatt zum Ver 
ordnungsblatt für da- k. u. k. Heer Nr. 15 vom 12. April 
1906) die Bestimmungen betreffend die Aufnahme von Töchtern 
von aktiven Offizieren des k. u. t. Heeres und der Kriegsmarine 
in die Erziehungsanstalt Notre-Dame dc Sion in Triest ver 
lautbart.

Interessenten können zur weiteren Information hinsichtlich 
der Ausnahmsbedingungen in das zitierte Beiblatt bei der h. ä. 
ökonomisch-administrativen Abteilung Einsicht nehmen.

Vertäuboje angebracht. In Val Madonna wurde 
eine Boje für kleine Schisse auSgebracht.

Maiavancement in der k. u. k. 
Kriegsmarine.

Der Kaiser hat ernannt:
zum Vizeadmiral: 

den Kontreadmiral Grafen Egon Chorinsky; 
zum Kontreadmiral:

den Linienfchiffskapitän Heinrich Dennig;
zu L i n i e u s ch i s f s k a p i t ä n e u: 

die Fregattenkapitäne: 
Friedrich G r i nz e u d e r g er, 
Ferdinand Bublay und 
Vinzenz Edlen von Pedal;

zu Fregattenkapitänen: 
die Korvettenkapitäne:

Josef I v a n c i ch, 
Max Freiherr von Häuser, 
Johann Cattarinich und 
Eduard Körber;

zu Ko r ve t t e u k ap i t ä u e n: 
die Linienschiffsleutuante 1. Klasse: 

Oskar Kohen, 
Anton Edler von Triulzi, 
Theodor Skerl Edlen von Schmiedtheim, 
Alfred Freiherr« vo« K o u d e l k a, 
Hugo K u s ch e l, 
Johann Freiherr von Häuser, 
Alexander von Bertholt», 
Hugo Zaccaria, 
Alexander Hansa und 
Hugo Well schau;

zu L i n i e n s ch i f f s l e u t n a n t s l. Klasse 
die Linienschiffsleutnants 2. Klasse: 

Otto Devez, 
Gustav Stummer, 
Kajetan Pulciani von Glücksberg, 
Adolf Lenoch, 
Johann Prinz von und zu Liechtenstei u,
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Hans Ritter Grüudorf von Zebegönyi, 
Bvgumil Novotn y, 
Robert Frida, 
Karl Händler, 
Ernst Stenner und 
Viktor Haßliuger;

zu Linienschiffsleutnants 2. Klasse: 
die Linienschiffsfähnriche:

Friedrich Ritter Luschiu von Ebengreuth, 
Georg Ritter von Wolfs, 
Gabriel von Döbrentei, 
Ernst Klein, 
Maximilian Rose n, 
Friedrich H a n e r, 
Franz Gans Edlen von Haanberg, 
Friedrich von Pote n, 
Friedrich V u ch m ayer, 
Friedrich von Arvay, 
Karl Löwe, 
Joses Lieber, 
Bruno (5 olledani, 
Egon Marchetti, 
Emauuel Dworski und 
Mars an P o l i ö;

zu Linienschiffsfähnrichen: 
die Seekadetten 1. Klasse: 

Karl Arbesser von Rastburg, 
Hans T h u r n e r, 
Wilibald K r a l i k, 
Adaiu M o sk w i n s k i, 
Wilhelm M a l e k, 
Gregor Mark o, 
Karl Edlen von Unczowski, 
Alexander Prinz zu Hohenlohe-Walden- 
b u r g - Sch i l l i n g s fü r st, 
Richard Kubi u, 
Percival Graf von P a ch t a - R a y h o f e n, 
Peter M a r x, 
Karl Walluschnig, 
Gastou R o s i - L a b a 1 i n i, 
Rudolf Lingul e, 
Karl Svitak, 
Viktor Schmidt und 
Bruno Notar;

zum Fregattenkapitän M.-L.-A.: 
den Korvettenkapitän Karl Schwab;

zu Linienschiffsleutnants 1. Klasse 
M.-L.-A.:

den Linienschiffsleutnant 2. Klasse Alfons Cavaliere 
de Respaldizza nnd

Josef Spitzer;
zum Marine-Oberstabsarzt 2. Klasse: 

den Marine-Stabsarzt Dr. Artur von Suhay;
zum Marine-Stabsarzt: 

den Linienschiffsarzt Dr. Lrest Zarzycki:
zum Linienschiffsarzt: 

den Fregattenarzt Dr. Ludwig Fürst;
zum Fregattenarzt: 

den Korvettenarzt Dr. Leo Roth;
zum Schiffbau-Oberingenieur 2. Klasse: 

den Schiffbau-Oberingenieur 3. Klasse Theodor 
Novotny;
zu Schiffbau-Oberingenieur 3. Klasse; 

den Schiffbau-Ingenieur 1. Klasse Wilhelm Palm, 
zum Schiffbau-Ingenieur 1. Klasse: 

den Schiffbau-Ingenieur 2. Klasse Ludwig Fer 
d rlland:

zu Schiffbau-Ingenieuren 2. Klasse: 
die Schiffbau-Ingenieure 3. Klasse:

Franz Sokol, 
Ferncciv Cossntta und 
Iaroslaw Dvorak;

zum Land- und Wasserbau-Ingenieur
1. Klasse:

den Land- und Wasserbau-Ingenieur 2. Klasse
Ignaz Mikosch;

zum Elektro-Ingenieur 1. Klasse: 
den Elektro-Ingenieur 2. Klasse Eduard Dvorak;

zum Maschine nleiter 1. Klasse: 
den Maschinenlciter 2. Klasse Rudolf Janig;

zum Maschinenlciter 2. Klasse: 
den Maschinenleiter 3. Klasse Karl Schlitter - 

m ann ;
zum Maschinenleiter 3. Klasse: 

die Obermaschinenwärter:
Ednard v. Lugano und
Ernst Boziö;

zum Werk führ er: 
den Obermeister Adolf Lausch;

zum Marinekommissär:
der Marine-Kommissariatsadjunkt 1. Klasse Franz 

Roland;
zu Marine-Kommissariatsadjunkten

1. Klasse:
die Marine-Kommissariatsadjunkten 2. Klasse: 
Emil Pa.tocka nnd 
Josef Stastny;

zu Marine-Kommissariatsadjunkten
2. Klasse:

die Marine-Kommissariatsadjunkten 3. Klasse: 
Josef Willomitzer, 
Stefan Dumiä, 
Moritz S ch i f f e r m ü l l e r nnd 
August Häusler;

zu Marine-Kommissariatsadjunkten
3. Klasse:

die Marine-Kommissariatseleven: 
Adolf Eiselt, 
Josef Zepitsch, 
Anton Z)aldez, 
Robert Linhart, 
August Wolfsberger und 
Karl Cibiö.

Vorgerückt i st in die 9. Rangsklasse: 
Marinelehrer Sigismund Stöckl ad personam.

Vereinsnachrichten.
Società polese „Austria". Die p t 

Mitglieder werden höflichst ersucht, die noch 
rückständigen Monatsbeiträge, bis 6. Mai l. I. 
einzahlen zu wollen. Die Zahlungen werden 
im Pereinslokale „Belvedere" vom 27. April 
bis 0. Mai in der Zeit von halb 7 bis 9 Uhr 
abends entgegengenommen.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 26. April 1906.

Allgemeine Uebersicht:
Niederer Luftdruck bedeckt den ganzen Kontinent, relativ 

flache Minima lagern über England, Zentralfrankreich und 
Polen; Gebiete hohen Luftdruckes bestehen noch in Finnland 
und dem SW-lichen Teile des Mittelmeerbeckens. In der Mon­
archie teilweise bewölkt, im N neblig, im S sowie an der Adria 
vorwiegend heiter, Kalmen und leichte SE—N-liche Brisen, die 
See ist leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stnnden jür 
Pola: Mäßig frische Winde aus SL—SW, zunehmend wolkig, 
später Niederschläge, etwas wärmer.

Seismische Beobachtungen: Gestern 9 Uhr 15 Min. nach­
mittags schwache Fernbebenanfzeichnung.

Barometerstand 7 Uhr morgens 757.4 L UHr nachm. 757 0
Temperatur . . 7 „ „ -f- 6 2°C, 2 „ „ -s-13 3°O
Regendefizit für Pola: 31 7 mm.
Temperatur des Seewafser« um 8 Uhr vormittags 13 3° 
Ausgegcben um 3 Uhr 10 Min. nachmittags.

Briefkasten der Redaktion.
P. — A. Heute 6 Uhr.
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„Späte Rache".
Roman von Conan Doyle.

29 Autorisiert. — Nachdruck verböten.

Mit verhaltenem Atem, halb schleichend, halb 
riechend, erreichten sie glücklich den Heckenzaun, 

in dessen Schuhe sie vorwärts eilten, bis sie an eine 
Lücke kamen, durch welche man in die Felder hinaus 
gelaugte. Sie befanden sich gerade an dieser Stelle, 
als Jeffersohn sich plötzlich zu Boden warf, und Vater 
und Tochter mit sich zog. Das geübte Ohr des Step- 
peujägers hatte ein Geräusch vernommen, kaum 
kauerten sie in ihrem Versteck, als wenige Schritte von 
ihnen der trübselige Ruf einer Bergeule ertönte, dem 
ein anderer Enlenruf aus einiger Entfernung ant­
wortete. Gleich darauf sahen sie den Schatten eines 
Mannes an der Zaunlücke vorbeigleiten und eine 
zweite Gestalt tauchte aus dem Dunkel auf.

„Morgen um Mitternacht, wenn das Käuzcheu 
dreimal ruft," sagte der erste im Ton des Befehls.

„Wohl," versetzte der zweite, „soll ich Bruder 
Drebber benachrichtigen?"

„Sage ihm die Weisung, er soll sie weiter geben. 
Renn und sieben."

„Sieben und. fünf!" entgegnete der andere, 
und die beiden entfernten sich nach verschiedenen Rich­
tungen. Ihre letzten Worte sollten offenbar eine Art 
Losung sein, kaum waren ihre Tritte verhallt, als 
Iefferson Hope aufsprang und mit seinen Gefährten, 
so rasch sie ihre Füße trugen, quer durch die Fel­
der lief.

„Vorwärts, vorwärts," keuchte er von Zeit zu 
Zeit; „wir sind schon an den Wachtposten vorbei, nur 
die größte Eile kann uns retten."

Wenn Lncys Kräfte zu versagen drohten, half er 
ihr und stützte sie mit starkem Arm. Auf der Land­
straße angelangt, kamen sie rascher weiter, und kurz 
vor der Stadt bog ihr Führer in einen schmalen, stei­
len Pfad ab, der zu den Bergen aufstieg. Zwei dunkle, 
zerklüftete Felsspitzen ragten vor ihnen empor 
in der Finsternis; zwischen diesen öffnete sich 
die Adlerschlucht, wo die Pferde warteten. Von 
sicherm Instinkt geleitet, fand Iefferson zwi­
schen Felsblöcken und in dem trockenen Bett eines 
Waldbachs, bis sie den versteckten Schlupfwinkel er­
reichten, wo er die treuen Tiere festgebunden hatte. 
Das Mädchen bestieg das Maultier und Ferrier mit 

dem Geldsack eines der Pferde, während Iefferson 
Hope das andere auf dem gefährlichen Pfade am 
Zügel führte.

Rechter Hand ragte eine wohl tausend Fnß hohe 
«Felswand nnd zur Linken lagen Steinblöcke und 
Trümmer wild durcheinander geworfen. Der Fußsteg, 
der in unregelmäßigem Zickzack mitten durch diese 
Wildnis führt, war an manchen Stellen so schmal, 
daß sie ihn hintereinander einzeln verfolgen mußten 
und so rauh, daß nur die geübtesten Reiter ihn ohne 
Unfall passieren konnten.

Trotz aller Mühsal und Beschwerde war den 
Flüchtlingen dennoch fröhlich zu Mut, weil jeder 
Schritt, den sie vorwärts taten, sie weiter aus dem 
Bereich des Tyrannen bracküe, dem sie entrinnen 
wollten.

Bald jedoch erhielten sie den Beweis, daß sie 
noch immer nicht dem Bann der ,Heiligen' entflohen 
waren. Sie hatten eben die ödeste und wildeste Stelle 
des Gebirgspasses erreicht, als Lucy mit einem Aus- 
ruf des Schreckens nach oben deutete. Auf einem 
Felsvorsprung, der über den Pfad hinaushing und 
sich klar gegen den Himmel abhob, stand ein einsamer 
Wachtposten. Er hatte die Reiter gleichfalls bemerkt 
und seine Frage: „Wer geht da?" klang herausfor­
dernd durch dle stille Schlucht.

„Reisende nach Revada," rief Iefferson Hope, 
die Hand an der Flinte, welche am Sattel hing.

„Mit wessen Erlaubnis?" schallte es von oben 
herunter.

„Der heiligen Vier," gab Iefferson zur Antwort. 
Er wnßte von seinem Aufenthalt bei den Mormonen, 
daß dies die höchste Obergewalt sei.

„Reun und sieben!" rief die Schildwache.
„Sieben und fünf!" entgegnete Iefferson rasch, 

sich der Losung erinnernd, die er im Garten gehört 
hatte.

„Passiert — der Herr sei mit euch!" ertönte es 
von der Felsspitze.

Bald darauf war der Weg breiter und die Pferde 
konnten sich in Trab setzen. Roch einmal sahen sie 
zurück nach dem einsamen Wächter, der sein Gewehr 
im Arm, an dem Felsen lehnte. Sie wußten, daß 
sie den letzten Posten der Mormonen hinter sich hatten 
und die Freiheit vor ihnen lag.

Fünftes Kapitel.

Die Würgengel.
Die ganze Rächt hindurch wanderten die Flücht­

linge über felsiges Gestein und durch die verschlnngen- 
sten Pfade. Kamen sie auch öfters vom Wege ab, so 
wußte sich doch Iefferson, bei seiner genauen Kenntnis 
des Gebirges, immer wieder zurecht zu finden. Beim 
Morgengrauen enthüllte sich ihnen ein Schauspiel von 
wilder, aber wunderbarer Schönheit. In der weiten 
Runde sahen sie sich ringsum von hohen, schneebedeck­
ten Berggipfeln eingeschlossen, die bis zu unabsehbarem 
Fernen neben und über einander emporragten. Droben 
im Gestein wurzelten Lärchen- und Fichtenbüume, die 
der nächste Windstoß von den steilen Felswänden auf 
ihre Häupter herabschleudern konnte; es lagen Stein- 
trNmmer nnd Baumstämme genug unten im Tal ver­
streut, zum Zeichen, daß ein solcher Abstnrz wohl zu 
fürchten fei. Eben jetzt löste sich wieder ein großes 
Felsstück und fiel donnernd in die Tiefe; erschreckt 
fuhren die müden Pferde auf lind setzten sich in schär­
feren Trab.

Run stieg die Sonne über den östlichen Horizont 
und entzündete die Berggipfel wi* Lampen bei einem 
Fest, einen nach dem andern, bis sie alle glühten und 
leuchteten. Es war ein Anblick von solcher Erhaben­
heit, wie ihn die Flüchtlinge noch nie geschaut; er 
erfreute ihre Herzen und stärkte sie mit nener Kraft 
und Zuversicht. Am Ufer eines Waldbaches, der aus 
der Schlucht hervordrauste, machten sie bald darauf 
Halt, tränkten ihre Pferde und nahmen ein hastiges 
Mahl ein. Lucy nnd ihr Vater hätten gern eine 
Weile gerastet, aber Iefferson gab das nicht zu. „Sie 
sind uns jetzt gewiß schon auf der Spur," sagte er^ 
„Eile tut vor allem not. Erst wein» wir sicher in 
Carson angelangt sind, dürfen wir daran denken, der 
Ruhe zu pflegen."

Den ganzen Tag lang ging es weiter durch Hohl­
wege und Schluchten; am Abend mußten sie nach ihrer 
Berechnung weit mehr als dreißig Meilen zurückgelegt 
haben. Erschöpft suchten sie nnn unter einer vor­
springenden Klippe Schutz vor dem kühlen Rachtwind, 
schmiegten sich fest aneinander, um sich zu erwärmen 
und gönnten sich einige Stunden Schlaf.

(Fortsetzung folgt.)


